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DIE WELT IN PRÜM
Als sich am Abend des 15. Juli 1949 nach der furchtbaren Explosionskatastrophe die riesigen
Rauchwolken über dem Eifelstädtchen Prüm verzogen hatten, da waren nicht nur die Behausungen
der Menschen in Trümmer zerfallen. Neunmal hatte Prüm in den Schlußkämpfen von 1945 den
Besitzer gewechselt, fünfundzwanzig Bombenteppiche hatten es zum schwerstzerstörten Ort am
Westwall werden lassen  –  und nun, nach wenigen Jahren einer zaghaften Erholung das neue
Unglück. Zuversicht, Hoffnung und Glauben an eine bessere Zukunft waren dahin, und die Herzen der
Menschen waren leer und ausgebrannt wie Haus und Wald, Garten und Feld. Und doch wurde dieses
zerstörte Prüm zum Symbol eines neuen Weltbewußtseins, daß weder Nationen noch Konfessionen
noch Parteien kennt. Neben Spenden aus aller Welt kamen Helfer von überall her, freiwillige,
hilfsbereite Hände  –  und jeder Spatenstich, den sie dort tun, ist ein Werk des Friedens, und jeder
Baustein, den sie setzen, ist ein Baustein zu der besseren Welt von Morgen.
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INTERNATIONALER ZIVILER HILFSDIENST GREIFT ZU

Ein australischer Arzt und ein englischer 
Schriftsteller, beide Mitglieder des nach dem ersten 
Weltkrieg von dem Schweizer Mathematikprofessor 
Pierre Ceresole gegründeten "Internationalen Zivilen 
Hilfsdienstes", arbeiten und helfen bei dem 
Wiederaufbau von Prüm.
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